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Bücher

Rüdiger Wenzke

«Damit hatten wir die Initiative
verloren»
Berlin: Ch. Links-Verlag, 2014, ISBN 978-3-86153-809-7

Die wohl grösste Frage des

DDR-Zusammenbruchs ist,

warum die SED-Führung vor
dem Einsatz militärischer Ge-

wait zurückschreckte, obwohl
ihre bewaffneten Organe noch
durchaus funktionsfähig wa-
ren. Tiefere Ursache war, dass

diese vor dem Hintergrund des

zerbrechenden Ostblocks sich
bereits in einer starken Sinnkri-
se befanden; ihre Stimmung
war durch Ernüchterung und
zunehmende Desillusionierung
gekennzeichnet. Offiziere han-
delten nicht ohne Befehl, selbst

deren Führung zauderte, Ver-

antwortung über Einsätze ge-

gen die Demonstranten zu
übernehmen. Das Ende be-

gann bereits im Oktober 1989

in Leipzig, wo eine bisher

nie gekannte Menschenmen-

ge von 70 000 Demonstran-
ten in absoluter Friedfertig-
keit die Armee und Polizei

zurückdrängte und zugleich
ein Blutbad verhinderte. Die
nach dem Fall der Mauer vom
ZK der KPdSU durchgeführ-
ten Umfragen unter der Sow-

jetarmee in der DDR kamen

zu der Einschätzung, diese sei

«unter moralisch-psychologi-
sehen Gesichtspunkten nicht
zum bewaffneten Einsatz ge-

gen die Zivilbevölkerung der

DDR bereit». Man mag dies be-

zweifeln. Tatsache aber bleibt:
ohne ihr Eingreifen brach die

DDR wie ein Kartenhaus zu-
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Georg Pichler

Gegenwart der Vergangenheit
Die Kontroverse um Bürgerkrieg und Diktatur in Spanien

Zürich: Rotpunktverlag, 2013, ISBN 978-3-85869-476-8

Lange Zeit galt der gesell-
schaftliche und von allen wich-

tigen politischen Kräften ge-

tragene Pakt, der nach Francos

Tod 1975 die friedliche Trans-
formation des Systems garan-
tierte, als vorbildhaft. Erst im
Zug einer verstärkten Ausei-
nandersetzung mit dem Erbe
der Vergangenheit verlor auch
die transieiön ihren Nimbus
des Tadellosen. Die im Jahr
2000 initiierten Öffnungen
von Massengräbern des Bürger-
kriegs und der unmittelbaren
Nachkriegszeit sind wohl die
bekannteste Seite der spani-
sehen Auseinandersetzungen
um das kollektive Gedächtnis.

Erinnerungsorte und identi-
tätsstiftende Symbole wie der
Nationalkatholizismus oder das

von republikanischen Gefange-

nen für Franco errichtete Valle
de los Cafdos (Tal der Gefalle-
nen) auf der einen, die lange
unterdrückte Erinnerung an
das Exil oder der Widerstand
innerhalb Spaniens aufder an-
deren Seite sind weitere Aspek-
te, aufdie sich das gesellschaft-
liehe Gedächtnis stützt.

Georg Pichler trägt in seinem

Buch die Debatten der letzten
Jahrzehnte zusammen. Aus me-
thodischer Sicht sind zwei Din-
ge bemerkenswert: der über-
durchschnittlich häufige Ge-
brauch von Pressematerial und
die Verwendung von Interviews

zur Darstellung ganz unter-
schiedlicher Haltungen zur Ver-

gangenheit.
A7«//ét

Mihran Dabag/Kristin Platt

Verlust und Vermächtnis
Überlebende des Genozids an den Armeniern erinnern sich

Paderborn: Ferdinand Schöningh, 2015, ISBN: 978-3-506-78148-2

Der Hauptteil des Buches

ist den Berichten von Über-
lebenden des Genozids an
den Armeniern während des

1. Weltkrieges gewidmet. Sie

berichten von Deportationen,
Todesmärschen, Hunger, un-
vorstellbarer Gewalt und bit-
teren Verlusten. Es sind er-
schütternde Schilderungen,
welche die Grausamkeit auf-

zeigen, die an den Armeniern
im Osmanischen Reich in
den Jahren 1915/1916 verübt
wurden. Ein Genozid umfasst

Handlungen, die darauf zie-

len, eine nationale, ethnische,
rassische oder religiöse Grup-
pe ganz oder zum Teil zu ver-
nichten. Der Völkermord an
den Armeniern war einer der

ersten systematischen Genozi-
de des 20. Jahrhunderts. Die

Armenier wurden zunächst in
ihren Hauptsiedlungen ent-
weder gleich dort von türki-
sehen Polizisten oder kurdi-
sehen Hilfstruppen ermordet
oder auf Todesmärsche über

unwegsames Gebirge Richtung
Aleppo geschickt. Die Jung-
türken, eine politische Bewe-

gung des Osmanischen Rei-
ches, betrieben die systemati-
sehe Vernichtung von Arme-
niern, welche als das älteste

christliche Volk der Welt im
Gebiet zwischen dem Hoch-
land Ostanatolien und dem
Südkaukasus heimisch waren.
Zugleich sind die Armenier
heute die Titularnation der

heutigen Republik Armenien.
Der Untertitel des Buches
kennzeichnet die Schilderun-

gen der Überlebenden, die aus

ihren Erinnerungen ein leben-

diges Zeugnis des Völkermor-
des ermöglichen.

Der Anhang zum Buch ist
für das Verständnis des Gesche-

hens von grosser Bedeutung.
Zu den autobiographischen Er-

innerungsberichten werden die

befragten Personen kurz por-
trätiert.

Der historische Rahmen
schildert zuerst die Geschieh-

te der Armenier vor 1915 so-
wie die Geschichte des Völ-
kermordesvon 1915/1916. In
einem ausführlichen Glossar
werden Erläuterungen zu al-
len verwendeten Begriffen ge-
geben, gefolgt von einem Ver-
zeichnis aller Abbildungen, die
das Buch illustrativ bereichern.
Schliesslich können auf einer
Karte des Osmanischen Rei-

ches die Todesmärsche der Be-

fragten mit Kilometerangaben
verfolgt werden.

Als persönliche Wertung
möchte ich die Bedeutung des

Buches für die historisch ge-
treue Nachbetrachtung des Völ-
kermordes an den Armeniern
hervorheben. Die Ergebnisse
der Befragungen von betrof-
fenen Männern und Frauen
zeichnen ein Bild, das uns den
Genozid mit seinen grausams-
ten Methoden vor hundert Jah-

ren aufzeigt und uns unwei-
gerlich an den Völkermord an
den Juden in der Zeit des Na-
tionalsozialismus während des

2. Weltkrieges erinnert. Wer aus

der Geschichte nichts lernt, ist
dazu verdammt, sie zu wieder-
holen.
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Willi Birri

Vom Himmel vergessen
Lenzburg: Merker im Effingerhof, 2012, ISBN 978-3-85648-143-8
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Vor einem Vierteljahrhun-
dert massakrierte der iraki-
sehe Diktator Saddam Hus-
sein Kurden mit Giftgas in

Anhand vieler erstmals zu-
gänglicher Quellen und un-
zähliger Gespräche mit Zeit-

zeugen beschreibt die mit dem
Pulitzer-Preis ausgezeichnete
Autorin überaus detailliert,
mit welchen Methoden der
Kreml in den osteuropäischen
Ländern nach der Besetzung
bei Kriegsende die Sowjetisie-

rung durchführte. Sieht man
von den Verfolgten der NS-
Zeit ab, war für die allgemeine

Franziska Rogger legt die
Geschichte der Schweizer Frau-

en anhand von Archivalien und

Primärquellen gut fundiert und
dank stimmigem Bildmaterial
überaus anschaulich dar. Die
Geschehnisse werden ohne

ideologischen Unterton dar-
gelegt, denn es kommen be-

wusst sowohl Frauen wie Man-
ner zu Wort. Der Inhalt ist in
drei grössere Teile gegliedert:
Der erste Teil befasst sich mit
dem politischen Kampf der
Frauen für ihr Wahl- und
Stimmrecht. Der zweite Teil

Halabja. In diesem Jahr 2013
starben Syrer durch Giftgas
in Zamalka. Und in anderen
Ortschaften. Willi Birris ein-
dringliche lyrische Auseinan-

dersetzung mit dem Krieg und
mit seinen Schrecken könnte
nicht zeitgemässer sein. Wer
denkt, humanitäres Engage-

Bevölkerung diese Zeit «nur
der Beginn einer neuen Be-

Setzung». Die allzu laue Hai-

tung der West-Alliierten bei
der Eingliederung annektier-

ter Gebiete in die Sowjetuni-
on verschweigt das Buch kei-

neswegs. 1948 mussten die
Kommunisten einsehen, dass

ihr Versuch, durch Wahlen die
Macht friedlich zu erreichen,
gescheitert war. Staatsstreiche,

Verhaftungen Andersdenken-

widmet sich dem Leben der
Pionierin Marthe Gosteli. Das
Buch schliesst mit der Ent-
wicklung der Frauen vom eng
eingebundenen Mitglied des

Familienverbands zur indivi-
duellen Persönlichkeit. Die
drei Teile stehen nicht isoliert
voneinander, sondern werden
durch die Person Marthe Gos-
teli, die sich wie ein roter Fa-

den durch das Buch hindurch
zieht, zusammengehalten. Rog-

ger will nicht faktisches Wis-
sen vermitteln. Vielmehr be-

müht sie sich darum, ihrer

ment sei sinnlos, wer glaubt,
wir hätten in unserer Schweiz

nichts zu verteidigen, weil wir
ja von Freunden umzingelt sei-

en, greife zu diesem eindring-
liehen Alterswerk des Aargau-
er Dichters und gehe in sich.

/Ärg Steüjz-ZzZMterAMrg

der und Terror führten zum an-
gestrebten Ziel. Stalin glaubte,
durch kommunistische Propa-
ganda und Erziehung könn-
te die Schaffung eines Homo
Sowieticus möglich sein. Statt-
dessen wurde die Kluft zwi-
sehen Ideologie und rauer
Wahrheit nur grösser und
führte schliesslich zum Zu-
sammenbruch der UdSSR.
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Leserschaft die Geschehnisse
rund um die Entwicklung
dieses Unabhängigkeitskamp-
fes und der Forderung nach

Selbstbestimmung durch die
vielen Zitate sowie Beispiele
konkreter Personen näherzu-

bringen. Die teilweise einge-
streuten Exkurse beleuchten

jeweils spezifische Aspekte der

Frauengeschichte, wie zum
Beispiel den Bund Schwei-
zerischer Frauenorganisation
BSF.
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Anne Applebaum

Der Eiserne Vorhang
München: Sieder, 2013, ISBN 978-3-8275-0030-4

Franziska Rogger

«Gebt den Schweizerinnen ihre Geschichte!»
Marthe Gosteli, ihr Archiv und der übersehene Kampf ums Frauenstimmrecht

Zürich: NZZ-Libro, 2015, ISBN 978-3-03810-006-5


	Bücher

